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durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zlotg 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Die indirekten Volksſteuern. 


Zentralorgan der Deutſche 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


ſSchriſüleitung und Geicäftsftelle: 
Lodz, Betrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30 —3.30. 


Die Monopole 


mmer noch eine der größten Einnahmequellen des Staats fislus. 


Geſtern gelangte im Budgetausſchuß des Sejm das 
Budget der ſtaatlichen Monopolunterneh⸗ 
mungen 7 Behandlung. Als Referent trat Abg. 
Hutten⸗Czapfki (Regierungspartei) auf. 

Die Einnahmen des Staates aus den fünf Mono⸗ 
Wlen: Tabak, Spiritus, Salz, Streichhölzer und Lotterie 
=. im Budgetjahre 1931/32 insgeſamt 677 915 679 

th. 

Die Einnahmen des Tabakmonopols find in der 
Höhe von 604 367 000 Zloty und die Ausgaben mit 
254367 000 Zloty präliminiert. Somit ſoll die Ern⸗ 
zahlung an den Staatsfiskus die Sunne 
von 330 Millionen Zloty betragen. Für Inveſtitions⸗ 
zwele ſind 4 Millionen Zloty vorgeſehen. 

Die innere Erzeugung von Tabalen deckt bereits 35 
Prizent des gebrauchten Tabaks; man hofft, in Zukunft 

diefs Verhältnis auf 60 Prozent heben zu können. Im 
Jahze 1932 wurde auf 5213 Hektar Tabak angepflanzt; 
die zahl der Tabakerzeuger beträgt 43 82. 

Die Einnahmen des Spiritusmonopols ſind mit 
402 300 000 U, die Ausgaben mit 108 300 000 ZI. 
präliminiert, ſomit ſoll der Staatsfiskus 230 Mil⸗ 
lionen Zloty erhalten 

Die Spiritusprohuktion iſt in letzter Zeit von 88 
Millionen Liter auf & Millionen gefallen. Nach 
Meinung des Budgetreſerenten iſt dieſer Konſumptio.is⸗ 
rückgang infolge der Pieispolitik erfolgt. Die Preis ſen⸗ 
kung mird hier eine Beſſerung herbeiführen, ebenſo auch 


die Geheimbrennerei bekämpfen. Allein im Jahre 1932 
wurden 5361 Geheimbrennereien aufgedeckt. 

Die Einnahmen des Salzmonopols find mit 
99 573 500 ZL, die Ausgaben mit 48 010 500 ZI. 
präliminiert, was für den Staatsfiskus eine Ein- 
nahme von 48 563 000 Zloty ergibt. 

Bisher wurde das Salzmonopol vom Miniſterium 
für Induſtrie und Handel verwaltet und das Finanzmini⸗ 
ſterium hatte nur die Verkaufspolitik inne. Im kommen⸗ 
den Budgetjahr wird die Verwaltung des Salzmonopols 
ganz vom Finanzminiſterium geleitet werden. 

Die Einnahmen des Staatsfiskus aus der 
Staatslotterie ſollen im Jahre 1932/33 — 14 Millionen 
Zloty betragen und ſind auch für das kommende Budget⸗ 
jahr in der gleichen Höhe präliminiert. 

In der Ausſprache wurde von den Ausſchußmitgtie⸗ 
dern auf die hohen Preiſe der Monopolartikel hin⸗ 
gewieſen, insbeſondere auf den Preis des Salzes, der die 
ländliche Bevölkerung gezwungen hat, Viehſalz für die 
menſchliche Speiſe zu verwenden. 2 

Vizeminiſter Jaſtrzembſki behandelte eingehend 
die Urſachen, die zum Rückgang des Alkoholverbrauchs ge⸗ 
führt haben. Er ſieht die Urſachen in dem immer noch 
hohen Preis der alkoholiſchen Getränke und in den Ge⸗ 
heimbrennereien. Eine Verbilligung der Spirituserzeug⸗ 
führ wird jedoch keine Steigerung des Verbrauchs herbei⸗ 
ühren. 

5 Die Beratungen zogen ſich bis in die Nachtſtunden 
n. 
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Zu den Lodzer Inveſtitionsarbeiten. 


Ein unerhörter Standpunkt des Fürſorgeminiſters. 


Eine Delegation des Verbandes der ſtädtiſchen An⸗ 
geitellten, beſtehend aus Verbandsſekretären und Lodzer 
Vertretern der ſtädtiſchen Arbeiter, ſprach beim ſtellver⸗ 
kretenden Fürſorgeminiſter Rozno wiki vor, um einen 
Zu ſchuß von jeiten des Fürſorgeminiſteriums zu den 
Koſten der vom Lodzer Magiſtrat in dieſem Jahr gepian- 
ten Inpeſtitionsarbeiten zu erwirken. 


Die Lodzer ſtädtiſchen Inveſtitionen ſollen 8 600 000 
Zloty loſten, das Miniſterium möge an dieſem Betrage 
mit 2 200 000 Zloty teilnehmen. An den projektierten 
Arbeiten ſollen 3200 Arbeiter im Laufe von 26 Wochen 
beſchäftigt werden. 

Die Delegation wies darauf hin, daß die Arbeiten 
in dieſem Jahre ſo ſchnell wie möglich begonnen werden 
ſollen, damit die Arbeiter wenigſtens 156 Tage durch⸗ 


arbeiten, um dann für den Winter unterſtützungsberechtigt 
u ſein. 

170 Vizeminiſter Roznowſki antwortete, daß vorläufig, fc 
lange das neue Staatsbudget noch nicht verabſchiedet iſt, 
er nicht imſtande ſei irgendwelche Antwort zu erteilen; 
auf alle Fülle müſſe er aber ſchon jetzt erklären, daß wenn 
das Miniſterium die geforderte Summe bewill gen ſollte, 
dann nur unter der Bedingung, daß der Lodzer Magi⸗ 
ſtrat keinen Groſchen zu den Tageslöhnen von 3 oder 
4 Zloty, die das Miniſterium feſtſetzt, zuzahle. 

Umſonſt wies die Delegation darauf hin, daß mit 
einem ſolchen Tagesverdienſt in Lodz eine Familie nicht 
erhalten werden könne; der Miniſter blieb kategoriſch da⸗ 
bei, daß irgendwelche Staatsmittel nur unter der genann⸗ 
ten Bedingung für Inveſtitionsarbeit des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats bewilligt werden können. 


TPC 


Niniſterrat. 
; Beck nach Genf abgereiſt. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Miniſterpräſiden en 
Pryſtor eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der 
einige Vorlagen behandelt und laufende Angelegenheiten 
erledigt wurden. Die Geſetzesvorlagen behandeln haupt⸗ 
ſächlich landwirtſchaftliche Fragen. 

Der Außenminiſter Beck iſt geſtern abends in Be⸗ 
gleitung von höheren Beamten des Außenminiſteriums 
nach Genf abgereiſt, um an der 70. Seſſion des Völker⸗ 

bundrates teilzunehmen. 


Auch eine Transaktion. 

Der „Robotnik“ berichtet, daß der Beſitzer einiger 
Zuckerraffinerien, u. a. der Raffinerie „Zbierſk“ ‚im Be⸗ 
griff iſt, die Raffinerie „Cielce“ für 2 Millionen Zloty 
zu kaufen, um ſie zu ſchließen. Durch dieſe Trans⸗ 
aktion will die Raffinerie „Zbierſt“ die Inlandslieferun⸗ 
zen der gekauften Raffinerie für ſich gewinnen. 


Zi 


den 


Durch die Schließung der Raffinerie „Cielee“ wer⸗ 
die dort beſchäftigten Arbeiter arbeitslos. Und was 
gedenkt die Regierung gegen eine ſolche „Transaktion“ zu 
unternehmen? 


Der Breſt⸗Brozeß. 


Im Richterkomplett des im Februar beginnenden Be⸗ 
rufungsprozeß gegen die ehemaligen Breſter Gefangenen 
iſt infolge der ſich verlängernden Krankheit des Vizepräſes 
des Warſchauer Wppellationsgerichts Rudnieki eine Um⸗ 
beſetzung erfolgt. Die Stelle des Richters Rudnicki werd 
der unlängſt zum Vizepräſes ernannte Richter Gaeki ein⸗ 
nehmen. 


Chlapowiti wird abberufen. 


Es verlautet, daß der polniſche Pariſer Botſchafter 
Chlapowſki in Kürze abberufen werden wird. Botſchafter 
Chlapowfſki, der jahrelang den Pariſer Poſten inne hat, 
gehört der nationaldemokratiſchen Partei an. 


n Sozialiftiſchen Arbeitspartei 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben = 


Oplata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 15 Groſchen 


— 


Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polnische Forderungen an Danzig 


Das Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ teilt mit, daß 
die Ende 1932 angekündigten Verhandlungen zwiſchen 
Danzig und Polen über die Rechtsſtellung der polniſchen 
Staatsangehörigen im Gebiet der Freien Stadt ſowie über 
die Berechtigungen der Danziger Staatsangehörigen pol⸗ 
niſcher Nationalität in den nächſten Tagen ihren Anfang 
nehmen werden. Die polniſchen Wünſche find haupt l äch⸗ 
lich auf Fragen des öffentlichen und privaten Schulwe ens, 
der Anerkennung der polniſchen Schulzeugniſſe und Di⸗ 
plome, des Gebrauchs der polniſchen Sprache im Gerichts⸗ 
weſen und in der Verwaltung, des Erwerbs und Verluſt⸗ 
der Danziger Staatsangehörigkeit gerichtet und betreffen 
ferner das Recht polniſcher Staatsangehöriger, eine Gr: 
werbstätigkeit auf Danziger Gebiet auszuüben, dort 
Grundſtücke zu erwerben uſw. 

Die Forderungen hinſichtlich der Rechtsſtellung Holz 
niſcher Staatsang:höriger in Danzig würden nach Aeuße⸗ 
rung der „Gazeta Polſka“ in Anlehnung an das Haager 
Rechtsgutachten vom 4. Februar 1932 praktiſch darauf hin⸗ 
auslaufen, daß die Polen im Gebiet der Freien Stadt den 
Reichsdeutſchen gleichzuſtellen wären. Da die deutſchen 
Reichsangehörigen auf Danziger Gebiet nahezu auf allen 
Gebieten der Geſetzgebung und Verwaltung auf gleichem 
Fuße mit den Danziger Staatsangehörigen behandelt 
würden, ſo ergebe ſich die Möglichkeit, eine Verbeſſerung 
der gegenwärtigen Lage der polniſchen Staatsangehörigen 
in Danzig zu erreichen. Sollten die bevorſtehenden Dan ⸗ 
zig⸗polniſchen Verhandlungen nicht zu einem poſitiven Er⸗ 
gebnis führen, ſo werde die polniſche Regierung die An⸗ 
gelegenheit dem Völkerbund zur beſchleunigten Behand⸗ 
lung unterbreiten. 

Zu dieſer Meldung bemerkt die „Danziger Volls⸗ 
ſtimme“, daß die polniſche Regierung vor kurzem dem 
Senat der Freien Stadt Danzig Vorſchläge zur Regelung 
der Minderheitenfrage unterbreitet hat, die ſich im weſent⸗ 
lichen auf eine Wiedergabe der in dem urſprünglichen An⸗ 
trag Polens enthaltenen Forderung beſchränken, und in 
denen die Haager Entſcheidung kaum Berückſichtigung ge⸗ 
funden hat. Auch der Senat der Freien Stadt Danzig 
hat ſeine Vorſchläge eingereicht. Sie halten ſich, nach eimer 
Auskunft des Senats, eng an das Haager Gutachten. Von 
Verhandlungen über die Regelung der Minderheitenfrage 
iſt jedoch bisher noch keine Rede. 

Im übrigen läuft die Friſt, bis zu der der Streitfall 
erledigt fein muß, bis zum 11. April 1933. Sollte bis 
dahin eine Verſtändigung nicht erzielt ſein, fo dürfte der 
Hohe Kommiſſar um Entſcheidung gebeten werden. 


Das iſt na ſjonaliſtiſch! 


Deutſche Großgrundbeſitzer auf dem Kriegspfad 
gegen die Slawen. 


Der nationaliſtiſche Schleſiſche Landbund hielt in 
Breslau eine Tagung ab, auf der u. a. der Nazi⸗Präſident 
des Reichslandbundes Willikens in ſeiner Rede auch 
zur Siedlungsfrage Stellung nahm. Er ſcheug 
hierbei eine „Siedlung hinter den Grenzen“ vor. Der 
deutſche Siedlungsboden reiche nicht aus, um die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu beſeitigen. Folglich müſſe „im Oſten neues 
Land dazugenommen en; allerdings ohne liberale 
Schwäche gegenüber den ſogenannten Menſchenrechten der 
ſlawiſchen Bewohner“. N 

Krieg und Annektion, neues Völkermorden, das fin! 
die Träume, in denen ſich dieſe Herren, die eine halb 
Welt vier Jahre verbluten ließen, bereits wieder wiege 


Völler bunds kontrolle in Rumänien. 


Genf, 20. Januar. Der Finanzausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes hat ſich mit dem Antrag der rumäniſchen Regie⸗ 
rung beſchäftigt, die Mitwirkung des Völkerbundes bei der 
rumäniſchen Finanz⸗ und Steuerreform zu erlangen. Ru⸗ 
mänien hat ſich grundſätzlich bereit erklärt, die Vorſchläge 
des Finanzausſchuſſes anzunehmen. 


Die flüchtigen ſpaniſchen deportlerten. 


Madrid, 20. Januar. Die aus Villa Cisneros 
geflüchteten 29 Deportierten ſind aufgefordert worden, vor 
dem Oberſten Gerichtshof zu erſcheinen, andernfalls wür⸗ 
den fie als Aufitändifche angeſehen werden 
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Entſcheloͤung um eine Woche hinausgeſchoben. 
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Galgenfriſt für den Reichstag. 


Reichstag für den 31, Januar einberu len. — Reichsregierung verlangt ungweideulig 
K.ürung der Lage. — Die Nazis wollen Ineiien. 


Berlin, 20. Januar. Die entſcheldene Sitzung des 
Aleteſtenrats des Reichstages hat um 16 Uhr begonnen. 
Entgegen dem Willen der Nationalſozialiſten wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Reichstag auf Donnerstag, den 31. Januar, 
einzuberuſen. Zur FJeſtſezung der Tagesordnung wird der 
Aelteſtenrat am 27. Januar zuſammentreten. 

Ueber den Verlauf der Sitzung des Aelteſtenrats wird 
folgendes mitgeteilt: Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
Dr. Frick beantragte zu Beginn der Sitzung, demReichs⸗ 
tagspräſidenten Göring die Vollmacht zu erteilen, bie 
nächſte Sitzung des Reichstages feſtzuſetzen. Abg. Dr. 
Frick brachte dabei den Wunſch zum Ausdruck, daß der 
Etat möglichſt bald dem Reichstag vorgelegt und daß die 
Regierungserklärung mit der erſten Leſung des Etats 
verbunden würde. ö 

Dem wurde von den Sozialdemokraten und Kommu⸗ 
niſten widerſprocken, die darauf er daß das auf 
eines Reichstagsvertagung bis in den März oder April 
hinein hinauslaufen könnte. 

Staatsſekretär Planck erklärte für die Regierung, 
daß dieſe es nach wie vor im Intereſſe der politiſchen Be⸗ 
ruhigung des Landes und feine wirtſchaftliche Geſundung 
für dringend notwendig halte, die politiſche Lage möglichst 
bald unzweideutig zu klären. Der Etat könne fo ſchnel 
nicht vorgelegt werden, und der Finanzminiſter habe die 
ſachlichen Gründe dafür ſchon im Haushaltsauſchuß dar⸗ 
gelegt. 
uch der Vertreter der Zentrumspartei er⸗ 
klärte, daß ſie einer friſtloſen Vertagung des Reichstages 
nicht zuſtimmen könnte. Abg. Bell (Zentrum) beantragte 
daher, die Plenarſtitzung des Reichstages um eine Woche 
auf den 31. Januar zu verſchieben. 

Hierzu erklärte Staatsſekretär Planck, wenn der 
Reichstag die einwöchige Friſt dazu benutzen wolle, die 
Mehrheitsverhältniſſe im Paralment einwandfrei ſeſtzu⸗ 
ſtellen, vermöge ſich die Regierung dem nicht zu wider⸗ 
ſetzen. Sie ſelbſt ſei naturgemäß an derartigen Verhand⸗ 
lungen nicht intereſſiert. 

Auf eine Frage des Abg. Torgler (Kommuniſt), 
ob die Regierung in einer Vertagung des Reichstages eine 
Tolerierung durch das Parlament erblicken würde, er⸗ 
widerte Staatsſekretär Planck, daß auch bei einer Verta⸗ 
gung für längere Zeit die Regierung eine 5 
Klärung der politiſchen Lage fir. unbedingt notwendig 

halte. 

Die Ahſtimmung ergab, daß der nationalſozlaliſtiſche 
Antrag auf unbeſtimmte Verſchiebung der Parlaments⸗ 
ſitzung gegen die Antragſteller abgelehnt wurde. Auf An⸗ 
trag des Zentrums wurde als Termin der nächſten Reichs⸗ 
tagsſitzung der 31, Januar bestimmt. Ueber die Tages⸗ 
ordnung der Sitzung ſoll ein Aelteſtenrat am 27. Januar 
entſcheiden. 


Der S'andpunlki der Reichsregierung. 


Berlin, 20. Januar. Die nach dem Vertagungs⸗ 
beſchluß des Aelteſtenrats entſtandene Lage wird in Krei⸗ 
ſen der Reichsregierung wie folgt beurteilt: Gegen den 
achttägigen Vertagungsantrag anzugehen habe für fie kein 
Grund vorgelegen. Wenn die Regierung auch die baldige 
Klärung münſche, jo müſſe ſie doch darauf Rückſicht neh⸗ 
men, daß die verfaſſungsmäßigen Möglichkeiten erſchöpft 
würden. Eins habe jedenfalls der Beſchluß des Aelteſten⸗ 


Außenpolitiſche Nede 


— 


rats klar gezeigt, nämlich die Furcht der Nationalfpziuit- 
ſten vor der Auflöſung. Das zeige vor allem der Antrag 
der Nationalſozialiſten, den Reichstag auf unbaeſtimaue 
Zeit zu vertagen. Die Reichsregierung habe ihrerſeitz 
nur das eine Intereſſe, daß ſie ungeſtört weiter arbeiten 
fönne. Das werde durch die achttägige Hinausſchiebang 
der Entſcheidung nicht geſtört. 
In 8 Tagen werde aber die Regierung die Ent: 
ſcheidung verlangen, ob man mit ihr arbeiten 
wolle oder nicht. Einer Fortſetzung dieſes Verta⸗ 
gungsſpiels feien dadurch Grenzen geſetzt, daß der 
Reichspräſident auf Grund des Art. 24 der Reichsver⸗ 
faſſung die Möglichkeit habe, den Reichstagspräſiden⸗ 
ten um Einberufung des Reichstages zu erſuchen. 
Dann könne der Reichstag zur Entſcheidung gezwun⸗ 
gen werden. 


In einem ſolchen Fall müßte ſich allerdings der Reichstag 


ſelbſt die Tagesordnung geben. Die Regierung habe es 
aber immer in der Hand, ſich zu Wort zu melden und ihre 
Erklärung abzugeben, es ſei denn, daß von irgend einer 
Seite die ſofortige Abſtimmung verlangt werden ſolle. 
Würde dieſes letzte eintreten, nämlich ſofortige Abſtim⸗ 
mung ohne vorherige Entgegennahme der Regierungs- 
erklärung, ſo würde das natürlich die ſofortige 
i des Reichsrats zur Folge 
a ben. 4 


Der Beſchluß des Aelteſtenrates wird in geile ws 
Kreiſen dahin bewertet, daß der Konflikt zwiſchen 
Reichsreglerung und Reichstag ſchon zum Ausdruk 

gekommen iſt. 

Wenn ſich die Reichsregierung an weiteren Verhandlungen 
mit Parteiführern unintereſſiert erklärt und ankündigt, 
daß ſie nach Ablauf von 8 Tagen die Entſcheidung zu er⸗ 
zwingen gewillt iſt, fo ſcheinen andererſeits dieſe 8 Tage 
dem Verſuch dienen zu ſollen, doch noch eine Löſung aus 
der Mitte der Parteien heraus zuſtande zu bringen, in der 
der General von Schleicher zum wenigſtens als Kanzler 
keine Rolle mehr ſpielen würde. Erreicht wurde allein 
durch die jetzige Vertagung zumindeſtens, daß die Neu⸗ 
wahlen zum Reichstag kaum noch im Februar ftattfinden 
würden, ſondern erſt im März. 


Es fragt ſich nun, wie die Verſuche zu bewerten ſind, 
in der Zwiſchenzeit doch noch zu einer Löſung zu kommen, 
die die Nationalſozialiſten auf die Regierungsſeite bringt. 
Bu dieſem Ziele ſcheinen die Verhandlungen und Vermit“⸗ 
ungen der letzten Tage weiter geführt werden zu ſollen. 
Dabei iſt für das Zentrum maßgebend, daß unter allen 
Umſtänden und auch ohne Rückſicht auf die Perſon des 
jetzigen Reichskanzlers der Verſuch gemacht werden ſoll, 
alle verfaſſungsmäßigen Möglichkeiten auszuſchöpfen, um 
eine Ausſchaltung des Reichskages zu vermelden. 


Der Nazi⸗Krach in Franden. 


Berlin, 20. Januar. Wie berichtet wird, hat der 
kürzlich abgeſetzte Führer der SA.⸗Gruppe Stegmann ferne 
Adolf Hitler gegenüber abgegebene Lopalitätserklärung zu⸗ 
rüdgezogen. Er ift aus der nationalſozialiſtiſchen Partei 
ausgetreten und hat ſich dem von einem großen Teil der 
fränkiſchen SW, gebildeten Freikorpsffranken angeſchloſſen. 


Herriots. 


Revifion der Verträge auf Grund gegenſeſtiger Beritändieung möglich. 


Paris, 20. Januar. Herriot hat vor Mitgliedern 
der Vortragsgeſellſchaft Les Annales den erſten von fünf 
politiſchen Vorträgen gehalten. Das Thema lautete: 
Deutſchland und Oeſterreich. Herriot betonte eingangs 
zwei außenpolitiſche Regeln, nämlich, daß ſich Frankreich 
nicht um die Regierungsform der Staaten kümmern dürfe, 
mit denen es Beziehungen unterhalte, und zweitens, daß 
die Verträge geachtet werden müßten, zumal ja die Arie: 
densparträge bon 1919 die Beſonderheit hätten, daß ſie 
zwar nicht einſeitig, aber auf Grund gameinſa⸗ 
mer Verſtändigung revidiert werden könn⸗ 
ten. Das beutfchsfrangöftiche Problem werde durch die 
Bepölkerungsſtärke — 62 Millionen Deutſche und 40 Mel⸗ 
lionen Franzoſen — gelennzeichnet, 

Herriot ſprach dann von der augenblicklichen 
Lage in Deutſchland. Er ging ausführlich al 
das ein, was er die militäriſche Vorbildung 
der Jugend unter der Regierung des Generals von 
Schleicher nannte, auch kritiſierte er die Gedenkfeiern 
anläßlich des Reichsgründungstages. In der 
55 der moraliſchen Abrüſtung und Annäherung ſei es sr 

aunlich, wenn nicht ſogar peinlich, daß vor den Br 
tretern des alten Regimes in Deutſchland an dieſe Ereig⸗ 
niſſe erinnert werde. Auch kritiſterte Herriot die Aeußk⸗ 
rung des Reichskanzlers, daß der Begriff Freiheit das 
Recht in ſich ſchließe, Waffen zu tragen. Zur Sicherung 
des Friedens gehörten mehrere Völler. Deutſchlands 


Politik laufe darauf hinaus, durch Verhandlungen allmäh⸗ 
lich wieder das zu gewinnen, was es durch den Krieg ver⸗ 
loren habe. 

Herriot zählte dann die europäiſchen Probleme auf, 
die noch nicht gelöſt ſeien. Er nannte dabei auch die Re⸗ 
parationen und behauptete, daß dieſe Frage von der 
Schulden regelung mit Amerika abhänge. 
Als weitere Frage erwähnte er vor allem die Ad⸗ 
rüſtung, ſodann den polniſchen Korridor, 
Danzig, Saarfragen, entmilitariſierte Rhein⸗ 
landzone und ehemalige deutſche Kolonien. 
Die maraliſche Ahrüſtung fördere man nicht durch Heraus⸗ 

abe pon Sondernummern illuſtrierter Zeitſchriften, in 
enen auf die Rüſtungen Frankreichs Hingemielen werde. 
Dadurch reize man die Bevölkerung nur auf, Nach einem 
kurzen Hinweis auf den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspalt kam Herriot dann auf Oeſterreich zu 
ſprechen: Man müſſe gegen den Anſchlußgedan⸗ 
ken ankämpfen und den Oeſterreichern Mut machen, 
daß fie ihre Unabhängigkeit verteidigen. Ungarn habt 
ſich, obwohl Frankreich viel für es getan habe, mehr Ita⸗ 
lien zugewandt. N 

Herriot feierte ſchließlich in Worten höchſten Lobes 
bie Fihehoflomalei, die ein ſicherer Freund in 
einer unſicheren Gegend ſei und ſchloß mit der Bemerkung, 
Frankreichs Rolle in der europäiſchen Politik ſei, 
Ideal zu dienen, ohne der Illuſion nachzugehen. 


itung — Sonnabend, den 21. Januar 1933. 
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Japan zieht hin. 
Heute ſoll der Neunzehnerausſchuß entſcheiden. 


Genf, 20. Januar. Der Neunzehnerausf 5 
hat Freitag nachmit in einer neue 
ergebnislos nerlauſenen Sitzung ſich nochmal 
i tungebemähungen im chineſiſch⸗agan ſchen 
Konflikt tigt. Dem Ausſchuß lag eine Stellung⸗ 
nahme der ſapaniſchen Delegation vor. Der Wert iſt 
aber nicht ſehr erheblich, weil ausdrücklich ſeſtgeſtellt werde, 
daß ſie noch nicht die Zuſtimmung von Tokio geſunden 
hätte. Unter dieſen Umſtänden war der Ausſchuß der 
Meinung, daß man abwarten ſolle, wie die japaniſche Re⸗ 
gerung ſich endgültig verhalte. ö 
Man war aber weiter der Meinung, daß die endgül⸗ 
tige Stellungnahme des Ausſchuſſes nicht immer wieder 
japaniſcherſeits hinausgezögert werden könne. Es heißt, 
daß ſich insbeſondere auf engliſcher und franzöſtſcher Seite 
eine ziemlich ungeduldige Stimmung in den Beratungen 
bemerkbar gemacht habe. Die nächſte Sitzung wurde Hr 
Sonnabend nachmittag anberaumt. 

Die Lage ift nach wie vor geſpannt und wird dadurch 
Garakterifiert, daß man heute abend in der Feſtſetzung 
einer neuen Sitzung des Ausſchuſſes innerhalb 24 Stunden 
ein ausgeſprochenes Ultimatum erblicken ſollte. 

Man hat den Eindruck, daß die japaniſche Haltung 
darauf abziele, die Verantwortung für einen eventueller 
Bruch dem Ausſchuß zuzuſchieben. 


Rußland, Amerika und der Fernoſtlonflitt. 


Beide Länder lehnen Teilnahme am Schlichtungsverſuch 
des Völkerbundes ub. 


London, 20. Januar. Zu der Frage einer Beten 
ligung Rußlands und Amerikas an den Völkerbundsardei⸗ 
ten zur eme des Mandſchureiſtreitfalles meldet der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“: 

Die Sowjetunion habe darüber keinen Zweiſel 
gelaſſen, daß ſie eine Einladung zu einer Beteiligung a b⸗ 
lehnen würde. Dieſe Ablehnung ſei ſchon erfolgt, be⸗ 
vox der 10⸗Ausſchuß erklärt habe, die Einladungen an 
Amerila und Rußland zu 65 65 Ausgleichsausſchuß fallen 
zu laſſen. Die ruſſiſche Regierung wünſche in den zegen- 
wärtigen chineſiſch⸗zapaniſchen Auseinanderſetzungen ſtreng 
neutral zu bleiben und habe dabei vielleicht die Abſicht, 
auf einen Ausgleich der Parteien hinzuwirken, wenn der 
Völkerbund leine friedliche Löſung herbeiführen könne. 

Waſhington habe ernſte Zweifel über die Zweckmäßig ⸗ 
keit gehabt, ſich einem Völkerbundsausſchuß anzuſchlie ßen. 
Man könne von den Vereinigten Staaten nicht unbedingt 
erwarten, daß ſie bei Maßnahmen mitwirken könnten, Ae 
der Völlerbund auf Grund von Ausſchußverhandlungen 
vielleicht ergreiſen werde. 


Demolratiſche Allianz in Frankreich. 


Abg. Flandin newer Präſident. — Scharfe Rede gegen das 
Kartell ber Linken. 


Paris, 20. Januar. Der Abg. Flandin iſt geſtern 
zum Präſidenten der bemofratiihen Allianz gewählt wor⸗ 
den. Bei dieſer Vereinigung handelt es ſich um eine Or⸗ 
ganiſation, in der ein Teil der Fraktionen der Mitte und 
des rechten Flügels der Kammer zuſammengefaßt ift, Der 
Abg. Flandin hat fein Amt als Präsident mit einer ſchar⸗ 
fen Rede gegen das Kartell der Linken und vor allen Din⸗ 
gen gegen das Eindringen des Staates in die Privaꝛ⸗ 
wirtſchaft angetreten. Abg. Flandin gewinnt durch ſe ne 
Wahl zum Vorſitzenden einen ſehr ſtarken politiſchen Ein⸗ 
fluß auf die Schläffelparteien, die im Falle einer Konzen⸗ 
tration eine äußerſt wichtige Rolle zu ſpielen haben. 


— — 


Engliſche Marinerüſtungen im neuen Jahr 
Drei Kreuzer, mehrere Zerſtärer und Unterſeeboote. 


London, 20. Januar. Dem Marineberichterſta tien 
des „Daily Telegraph“ zufolge, rechnet man in en lichen 
Marlnelreiſen beſtimmt damit, 4 he engliſche ie⸗ 
haushalt für das Jahr 1933/34 bedeutend höher ſein werde 
als der für das Jahr 1932/33. U. a. jet im kommenden 
Haushaltsjahr der Bau von nicht weniger als 3 Kreuzern 
vorgeſehen, und zwar 2 zu 7000 Tonnen von der Leander 
Klaſſe und einer zu 6000 Tonnen von der Arethuſa⸗Klaſſe. 
Der Bau werde vorausſichtlich bereits 9 Monate nach ber 
Zuſtimmung des Parlaments erfolgen, alſo nicht mehr mit 
der mindeſtens einjährigen Verzögerung eines Teiles ves 
engliſchen Flottenbauprogramms, wie er in den letzten 
Jahren üblich geweſen fei. Möglicherweiſe ſei auch der 
Dau einer bedeuten grüßeren Zahl von Zerſtörern jom:e 
von mehr als den feit 1929 üblichen drei neuen Unterſee⸗ 
bogten vorgeſahen. Eine Erhöhung des Perſonals ſei 
ebenfalls dringend notwendig. 


— 


Frankreichs Heeresbudget unveründert. 


Paris, 20. Januar. Der Heeresausſchuß der 
Kammer ſprach ſich heute einmütig gegen jede Streichung 
am Heeresbudget im Zuſammenhang mit dem Finanzſanie⸗ 
rungsplan aus. Solche Maßnahmen könnten nur durch 
eine Reorganiſation der Militärſtreitkräfte, die mit einer 
klaren beſtimmten Politik in Einklang zu bringen 
möglich gemacht werden. 


Cheron erirantt. 


Paris, 20. Januar. Wie Freitag mittag bekaum 
wurde, iſt Finanzminiſter Cheron erkrankt. i 


En 


Wirtſchaſtsbeirates der Bayriſchen Volkspartei. Dr. Doll⸗ 
juß hielt heute nachmittag vor dieſer Organiſation eine 
Rede und reiſt nach einem Abendeſſen bei Miniſterpräſi⸗ 
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Lodzer Folkszenung — Sonnabend, den 27. Jannar 1209. 


Revifion der Kriegsſchulden. 


Die Hoover Nooſebelt⸗Beſprechung. 


Ariegsſchuldenberhand lung mit England. Keine Verhandlung mit den Staaten, 
die Dezemberrate nicht zahlen. 


Washing ton, 20. Januar. Im hiſtoriſchen | 
roten Saal des Weißen Hauſes begann am Freitag die 
Konferenz zwiſchen Hoover und Rooſe⸗ 
velt, an der außer dem Stimſon Mills, Da- 
vis und Moley teilnahmen. Die Konferenz war de⸗ 
reits nach einer Stunde beendet. Rooſepelt iſt nach einer 
welpe mit verſchiedenen Senatoren nach Georgia 
weiter gefahren. 

Hoover und Rooſevelt gaben nach der Konferenz fol⸗ 
gende gemeinſame 8 ab: Die britiſche Regierung 
hat um eine Beſprechung der Kriegsſchuldenfrage erſucht. 
Die Rooſevelt⸗Regierung iſt bereit, Anſang März bri⸗ 
tiſche Vertreter zu empfangen. Es iſt ſelbſtnerſtändlich, 
daß gleichzeitig Weltwirtſchaſtsprobleme beſprochen wer: 
den, an denen die Vereinigten Staaten ebenſo wie Eng⸗ 
land intereſſiert ſind. Daher iſt die Entſendung britiſcher 
Vertreter erſorderlich. Das Staatsdepartement wird dies⸗ 
bezügliche Schritte bei der britiſchen Regierung unter⸗ 
nehmen. 

Es verlautet, daß die Rooſepelt⸗Regierung gewillt ſei, 
bei dieſer Gelegenheit über die Zollfrage und eine Herab⸗ 
ſezung der Schupzölle im Austauſch mit einer Herabsetzung 
der Kriegsſchuldenzahlungen zu verhandeln. Von briti⸗ 
ſcher Seite iſt ein Vorſchlag zur Zahlung einer Pauſchal⸗ 
ſumme in ungenannter Höhe gemacht worden. Dieſe 
Summe ſoll angeblich innerhalb von 5 Jahren zahlbar 
ſein. 

Die Konſeren Hoover-Rooſevelt befaßte ſich, wie von 
prominenter demokratiſcher Seite verlautet, ſowohl mi: 
der Schulden⸗ wie mit der Fernoſtfrage. Es 
wurde jedoch beſchloſſen, mit Rückſicht auf den gezenwärti⸗ 
zen Stand der Genſer Verhandlungen von einem Kom⸗ 


munique über die hieſige Einſtellung zum japaniſchen Vor⸗ 
gehen abzuſehen. Ferner wurde beſchloſſen, nur mit den 
Schuldnerſtagten über eine Reviſion ihrer Kriegsſchulden 
u verhandeln, die im Dezember 1932 die fällig geweſene 
Nate bezahlt haben. Die Verhandlungen mit Frankreich 
werden alſo, 5 lange Frankreich die Zahlung nicht nach⸗ 
holt, nicht begonnen werden. Bezüglich der Verhandlun⸗ 
gen mit England ſteht Rooſevelt auf dem Standpunkt, daß 
ein einſeitiges amerikaniſches Opfer weder möglich ſei noch 
der Weltwirtſchaft nützen würde. Insbeſondere betrachte 
er Englands ſchwankende Währung mindeſtens ebenſo als 
Hindernis für die Welterholung wie die Schuldenfrage. 
Man erwartet daher von England eine Zuſtcherung, daß 
es nach Einigung der Herabſetzung über die Schuldſumme 
bald zur Goldwährung zurückkehren werde 5 

Nach der 190 kehrte Rooſevelt in ſein Hotel 
zurück, wo Beratungen über die Lage der Farmer ſowie 
über die Möglichkeiten, den Bundesetat auszugleichen, 


ſtattſanden. 
Zins iſt Wucher. 

Waſhington, 20. Januar. Senator Long hatte 
heute mit Rooſepelt eine Unterredung über das Kriegs⸗ 
ſchuldenproblem. Nach der Zuſammenkunft erklärte Se⸗ 
nator Long, Rooſevelt habe u. a. bei den Beſprechungen 
auf die Hellige Schrift Bezug genommen, die den Zins 
als Wucher bezeichnet. 


Kriegsſchuldendebatte im Senat. 


Waſhington, 20. Januar. Im Laufe der Se⸗ 
natsausſprache über die Kriegsſchulden griffen einige Se⸗ 
natoten Frankreich und die anderen Staaten, die ihre 
Kriegsſchuldenraten nicht zahlten, ſcharf an. 
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Bundestansler Dolſfuß in München. 


München, 20. Januar. Der öſterreichiſche Bun⸗ 
destanzler Dr. Dollfuß traf heute früh um 8 Uhr hier ein. 
Bei jeinem Beſuch handelt es ſich um eine Einladung des 


dent Dr. Held heute nacht wieder nach Wien zurück. 

Unter Hinweis auf die Kleinſtaaterei im ſüdöſtlichen 
Europa betonte Dollfuß in feiner Rede, daß die Erweite⸗ 
rung des Wirtſchaftsraumes eine dringende Aufgabe der 
Zutunſt fi. Da ein Land in der Not nicht darauf warten 
könne, bis dieſe Erleichterung eintrete, jo müſſe ſich au!) 
Oeſterreich darauf einſtellen, aus innerer Kraft den Weg 
zu ſuchen, um den Zuſammenbruch des Volkes aufzuhalten. 
Deſterreich lehne dabei jede Kataſtrophenpolitik ab. 
Deſterreich habe den Weg der Anleihe gewählt, Oeſterreich 
ſei aber dabei keine Bindungen eingegangen. Auf die 
Zollpolitil Oeſterreichs übergehend, ſprach der Bundes⸗ 
fanzler die Hoſſnung aus, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Jeſterreich zu einer Erleichterung im 
gegenſeftigen Güterverkehr führen werden. Er erwarte, 
daß die Verhandlungen für Oeſterreich die gehegten 
Wünſche erfüllen und eine neue Fundamentierung des 
Verhältniſſes zwiſchen beiden Gebieten bringen werden. 


Ein de Valerg⸗Maniſeſt. 


Dublin, 20. Januar. De Valera veröffentlicht 
ein Manifeſt, in dem u. a. geſagt wird: „Wir beabfid;« 
tigen erſtens den Senat in feiner jetzigen Form abzu⸗ 
ſchaſſen und, falls die zweite Kammer beſchloſſen werden 
ſollte, die Zahl der Sitze zu verringern. Auch ſoll die 
Zahl der Landtagsabgeordneten verringert werden. 


Ein Bombenfobeilant verhaftet. 


Barcelona, 20, Januar. Die Entdeckung einer 
Bombenfabrik in Igualada, über die bereits berichtet 
wurde, führte heute zur Verhaftung des in der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonie von Barcelona eine Noll ſpielender franze⸗ 
ſiſchen Industriellen Eugene Julienne. Er iſt Metäll⸗ 
händler und hat die für die Herſtellung der Bomben not- 
wendigen Materialien geliefert, behauptet jedoch, über 
deren Beſtimmung nichts gewußt zu haben. 


Stimmenzuwuchs der engliſchen Arbeiter⸗ 
Partei, 


London, 20. Januar. Bei einer Unterhausnach⸗ 
wahl in Liverpool erhielt der konſervative Kandidat 
15 198 Stimmen, der Arbeiterlandidat 12 412 Stimmen, 
Bei den Neuwahlen im Oktober 1931 hatte der konſerva⸗ 
tive Kandidat 24088 Stimmen, der Kandidat der Ar⸗ 
beiterpartei 10 894 Stimmen erhalten. 


= 


Omnibusſtreit in London. 


London, 20, Januar. 3500 Angeſtellte der Lon⸗ 
doner Autobusgeſellſchaft ſind in einen wilden Streik ge⸗ 
treten. 696 Fahrzeuge liegen ſtill. j 

Der Streik nahm einen ſolchen Umfang an, daß der 
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Verkehr bereits geſtört wurde; auf manchen Linien iſt er 
vollkommen eingeſtellt. Die Urſache des Streiks iſt die 
neulich eingejührte Beſchleunigung im Verkehr. Die An⸗ 
geſtellten erllären, daß dies mit den alten Omnibustypen 
nicht möglich ſei. Die Gewerkſchaft, die den Streik nicht 
unterſtützt, iſt trotzdem in Verhandlungen mit der Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. 


Südamerſtaniſcher Nichtangriffspalt. 
Braſilien ſtimmt zu. 

London, 20. Januar. Die braſilianiſche Regie⸗ 
rung hat, wie die „Times“ aus Rio de Janeiro meldet, 
den von Argentinien gemachten Vorſchlag für den Ab⸗ 
ſchluß eines ſüͤdamerikaniſchen Nichtangriffspaltes ange⸗ 
nommen. a 


Aus Welt und Leben. 


Numüniſche Stadt brennt. 
Bereits 40 Häuſereingeäſchert. 

Im Zentrum der rumäniſchen Stadt Dorohoi in 
der nördlichen Moldau iſt am Freitag eine Feuersbruuſt 
ausgebrochen, die infolge des herrſchenden Windes lata⸗ 
ſtrophale Ausmaße angenommen hat. Sämtliche Häuſer 


eine unheſchreibliche Panik, da 

5 twehr der Flammen nicht Herr werden kann. 

u 5 bereits 40 Häuſer eingeäschert. Der Sachſchaden 
gr ö 


Engliſcher Dampfer unſergegangen. 
4 Mann der Beſatzung find getötet. 

Der engliſche Frachtdampfer „Exeter City“ iſt auf der 
Mitte des Ozeans in einen ſchweren Sturm geraten und 
hat SOS⸗Rufe ausgeſandt. Vier Mann der 32köpfigen 
Beſatzung, darunter der Kapitän, ſind getötet worden. Ein 
Dampfer der American Merchant Company iſt zur Hilfe: 
leiſtung unterwegs. Der Frachtdampfer war pon England 
nach Portland Maine) unterwegs. Die Rettungsboote 
find zerſtört. Die Kommandobrücke wurde von einer über⸗ 
kommenden See weggeriſſen. 

Einer ſpäteren Meldung nach iſt das von der Be⸗ 
ſatzung verlaſſene Schiff untergegangen. 


Wieder franzöſiſcher Dampfer in Flammen 


An Bord des franzöſiſchen Dampfers „General⸗ 
gouverneur Paul Doumer“ iſt auf der Reiſe von Singa⸗ 
pore nach Saigon Feuer ausgebrochen. 


Keine ernſten Schäden des „Nalygin“. 
Moskau, 20. Januar. Einem Bericht aus Arch⸗ 
angelſt anfalge, ſollen Taucher an den havarierten Eis⸗ 


hrecher „Malygin“ feſtgeſtellt haben, daß das Schiff leine 
ernſten | ädigungen erlitten hat. Jedoch liegt der 
größte Teil des Schiffes zur Zeit auf Grund. Eleltriſche 


Pumpen haben mit dem Auspumpen des Maſchinenraems 
begonnen, der mit Waſſer vollgelaufen “ 


Glück im Roten Meer. 
Nach 12 Stunden gerettet. 


Einem wahrhaft glücklichen Umſtand verdankt der aus 
Bremen ſtammende Ingenieuraſſiſtent Robert Bahl, der 
auf dem Dampfer „Alſter“ des Norddeutſchen Lloyd der 
ſchäftigt war, jein Leben. Während ſich das Schiff au! 
der Fahrt nach Dairen im Roten Meer befand, fiel Ba) 
nachts gegen 1 Uhr aus noch nicht bekannter Urſache 
über Bord. Der Unfall wurde auf der „Alſter“ nicht be⸗ 
merkt. Es wurden auch keine Hilferufe vernommen. 
Während der ganzen Nacht hielt ſich Bahl durch 
Schwimmen über Waſſer; da das ſtark ſalzhaltige Waſſer 
des Roten Meeres das Schwimmen erleichtert. Erſt am 
nächſten Mittag — gegen 12 Uhr — als ſchon ſeine Kräfte 
langſam zu erlahmen begannen und er von Zeit zu Zeit 
in einen ſtarrkrampfartigen Zuſtand verfiel, näherte ſich 
dem Ertrinlenden der japaniſche Dampfer „Delagoa 
Maru“. Die ſchwachen Hilferufe des um ſein Leben rin⸗ 
genden Mannes wurden glücklicherweiſe an Bord des 
Schiffes gehört. Der Kapitän ließ ſofort ein Boot zu 
Waſſer bringen, das den völlig erſchöpften Bahl auffiichte, 
Unter fürſorglicher ärztlicher Behandlung und aufopfernder 
Pflege der Nan erholte ſich der Gerettete verhältnis⸗ 
mäßig ſchnell von den ausgeſtandenen körperlichen und 
ſeeliſchen Qualen. Der japaniſche Kapitän ſetzte ſich un⸗ 
mittelbar nach der Rettung des Verunglückten funkente e⸗ 
graphiſch mit dem Fuhrer des bereits etwa 150 Seemeilen 
von der Poſition des japaniſchen Schiffes entfernten Lloyd⸗ 
dampfers „Alfter“ in Verbindung und gab ihm einen Be⸗ 
richt über den Zuſtand des Mannes, ſowie über ſeine glück⸗ 
liche Rettung nach nahezu zwölfſtündigem, faſt ausſichrs⸗ 
loſem Umhektreiben im Waſſer. Bahl verließ — wieder 
vollkommen erholt — das japaniſche Schiff am 11. Dezem⸗ 
ber in Singapore und trat die Weiterreiſe mit dem gegen⸗ 
ang noch in oſtaſiatiſchen Gewäſſern befindlichen Mor 
torſchlff „Havel“ des Norddeutſchen Lloyd an, wo er in 
zwiſchen ſeinen Dampfer „Alſter“ wieder erreicht hat. 


Die Suche nach dem verſchollenen 
engliſchen Flieger. 


engliſche Militärflieger Hope war für einige Zeit verſchol⸗ 
wurde aber dann aufgefunden. Hope hatte geſtern 
mittag bei Vetroz eine Landung vorgenommen, worauf er 
mit den zwei Piloten die Nachforſchungen zu Fuß fort⸗ 
ſetzte. Sie kamen bis Diablerets, wo fie Spuren des ver⸗ 
mißten Fliegers Hinkler entdeckt zu haben glauben. Der 
Flieger Hope befindet ſich noch in Vetroz. 


Eine Millionenerbſchaft verſchen t. 


Die 20 000 000⸗Dollar⸗Erbſchaft des unter rätfelr 
haften Umſtänden verſtorbennen amerikaniſchen Tabak 
königs Zachary Smith Reynolds erregt in der amerikant⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit erneut großes Aufſehen. Die Witwe 
Reynolds, die frühere Kabarettſängerin Libby Holman, 
die nach einem längeren Senſationsprozeß von der An⸗ 
klage des Mordes an ihrem Gatten freigeſprochen⸗ wurde, 
hat ſich nunmehr entſchloſſen, ihr Erbe nicht anzutreten 
und auf die auf ſie und ihr nach dem Tode Reynolds ge⸗ 
borenes Kind entfallenden Dollarmillionen zugunſten der 
Armen zu verzichten. Dieſer Entſchluß der durch den Sen⸗ 
ſationsprozeß ſchwer geprüften Frau wurde durch ihren 
Vater bekanntgegeben, der ſeine Tochter als Rechtsanwalt 
vertreten und ihren Freiſpruch erwirkt hat. 


Er malte Kühe an! 
Ein neuer Diebestrick. 


Wie uns aus Weſermünde berichtet wird, iſt man dor: 
einem originellen Viehdieb auf die Schliche gekommen. 
Mit Teer und Bleiweiß pflegte dieſer Burſche die geſtoh⸗ 
lenen Kühe — zumzuſchecken“. Natürlich konnte der Be⸗ 
fißer, der ſeine Tiere auf der Weide nicht mehr erkannte, 
nicht ahnen, wo die Kühe hingekommen waren. Die Sache 
ſchien ganz rätſelhaft. Kein Menſch hatte in der Unige⸗ 
gend die geſtohlenen Kühe geſehen ... Jetzt iſt man end⸗ 
lich auf dieſen einfachen und doch fo ſenſationellen Trick 
gekommen. Der Dieb hat ſich nämlich ſelbſt verraten, 
indem er im Suff mit feinen Zauberkünſten prahlle. 


Starker Schneefall in München und den Bergen. 

Seit vorgeſtern nacht ſchneit es in München ununter⸗ 
brochen. Der Großſtadtverkehr iſt ſtark behindert, im 
Eiſenbahnverkehr ga bes aber bis jetzt keine nennenswerter 
Verſpätungen. Im Gebirge liegt der Schnee ſehr hoch. 
So meldet die Zugſpitze 265 Zentimeter bei 14 Grad Käte 


Gefängnis für bridgeſpielende Frauen. 

In letzter Zeit iſt Budapeſt von einer Spielleiden⸗ 
ſchaft in den öffentlichen Lokalitätne erfaßt. An amtlichen 
Stellen wurden Befürchtungen ausgeſprochen, daß dieſe 
Leidenſchaft durch die wachſende Vorliebe unterſtützt wird, 
Tag und Nacht in den Kaffeehäuſern zu ſitzen, die ſtängig, 
namentlich von den dem Kartenſpiel ergebenen Frauen 
überfüllt ſind. Dem Parlament wird deshalb ein Geſeg⸗ 
entwurf zugehen, durch den Frauen, die in öffentlichen 
Lolalen beim Bridge⸗Spiel betreten werden, mit Gefäng⸗ 
nis beſtraft werden. 


— — —e— — TIERE) 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für der 
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Theaterverein „Thalia“ 


Humor! 


Preiſe der Plätze: 


wis! ii 


Dritte Wiederholung! 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, N. Zerbe. 


Galerie 1 Blog. — Karten im Vorverfauf bei G. E 


Januar 193. 


„SCALA“-THEATER 


S 
Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


nes. den 22. Januar, pünktuch um 5.30 Uhr 


u =, 


DREIRAD DDBDDBM DB) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe ‚godz-dentenm, 


Anläßlich des 11 (äheigen Beftehens 


N Ortsgruppe 


veranſtalten wir heute, Sonnabend, den 21. Januar, 7 Uhr 
abends, im Zokale des „Fortſchritt“⸗ Vereins, Nawrot 23, unfere 


Gründungsfeier 


mit reichhaltigem Unterhaltung programm. Zum Tanz — 


Jazzmuſik. 


Zu diefer Feier laden wir alle Mitglieder der Seſamt⸗ 
partei und deren Familienangehöeigen, ſowie Freunde unſerer 


Bewegung herzl. ein. 


Der Dorftand. 


eee eee eee eee eee ee eee eee eee eee ee ee eee 


Eb. ⸗ luih. Frauenverein der Si. Trinitatis⸗Geme nde 


zu Lodz. 


Montag, den 30 Januar a. t, 3 Uhr nachm., findet im Vereins 


lokale, 11.80 Eiſtopaba 4, die diesjährige 


Jahreshauptberſammlung 


mit folgender Tagesoronung ſtatt: 
ten Jahresverſommlung und Monate ſitzung; 2 


1. 3 der Protokolle der letz. 


Berichte der Schrift⸗ 


führerinnen, Kaſſirerin, Wirtinnen und Revifionstommiffion ; 3. Entlaſtung 


der Verwaltung; 4. geuw ah!) 5. Anträge. 
Sollte die Verſammlung im 1 


8 Termin nicht zuſtandekommen, fo 
findet diefelbe im 2 Termin um 5 übe abends ſtatt und iſt dann ohne 


Kückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


| 


Europa und Ueberſee 


Ausgabe 1932. 
preiswert zu verkaufen. 


„Voltspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


Format 290/320 m / m. 


Buch- und Zeitſchriften⸗Vertrieb 


Der Vorſtand. 


nnn 


Schwaneberger 


Briefmarlen⸗Album 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrautheiten 


umgezogen nach der Traugutia 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartesiimmer 
Für Unbemittelte — Heilanitaltspreile. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
1 Theater: 830 Uhr „Brülle 
ina 

Kammer-Theater: 9 Uhr „Medor* 

Popularny: Heute 8.15 Uhr Operette „Pep- 
pina“ 

Jar: Heute, 5.50, 7.30 und 9.30 Uhr 
suchen das Muttermal“ 

Casino: Licht und Schatten der Liebe 

Capitol: Die blonde Venus 

Corso: 1. Wolga... Wolga... — Il. Uner- 
schrockene Ritter 

Grand»Kino: Ein Lied, ein Kuss, ein Mädel 

Luna: Paradies der Backfische 

Przedwiosnie: Gattin auf eine Nacht 

Splendid: Die Obdachlosen 

Palace: Niemandsland 

Der Affenmensch 


„Wir 


Oswiatowe: l. Trojka — Die Abenteuer 
des Tomek Sewerija 

Uciecha: Der blaue Schmetterlins .— To- 
desgrauen 


| Die befteeintaufoguelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Mu ikalien 


ift die Firma 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ede Jul) 


Aumann 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 

ganda iſt heute dem moder⸗ 

nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 
EEE 
Amen 


E. Reſtel, Petrikauer 84. 


1 


N 8 10 30 


. 
e 25e 


Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 lo, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 r e Pr ne 1.50 Zl., 
a r Theaterka 


Am Tage ber | 
Lodzer Sporten. Zuenderein 


Heute, Sonnabend, den 21. Januar, um 
10 Uhr abends veranſtalten wir im eigenen 


115 
Vereinslokale, Zakontna 82, einen großen 


2 orginellſten Masken werden prämiert. 


Erſttlaſſige Mufit. Erſttlaſſige Muft. 


Ale unſere Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins 


ladet hierzu höflichſt ein die Berwaltues. 


Lodzer Turnverein 
— „Aurora“ — 


Sonntag, den 22. Januar 
1933, um 2 Uhr im erſten Ter⸗ 
min und um 3 Uhr im zweiten 
Termin, findet die ordentliche 


a0 kögeneralberſammlung 


im Lokale des Turnvereins „Dombrowa'“, 
ſtraße 19, ſtatt. 


Tuszynſka⸗ 
Die Verwaltung. 


Hans Gobſch: 


Wahn⸗ Europa 
1934 


Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Ste bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro- 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal- 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1932 


Dorrätig im 
Buch ⸗ und 
Feitkgeiftenverteieb „Voltsvreſſe 


Lodz, Petrikauer 109, Telephon 186.90 
(Lodzer Volkszeitung“ 


OOO. 


Benerologillhe Fun 
Heilanſtalt f zum. 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 


9—2 Uhr nachm. Von 11—2 
Konsultation 3 Zl. u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


66 Geitmalig in Lodz! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 


— 


Theaterverein „Thalia“ 


Komit! 


um! 


Heilauftalt 
Jgierſla⸗ Straße 17 


empfängt Keante in allen Spezialitäten 
von 9 übe keüh bis 7 Abe abends 


Konfullation 3 Ztott 
Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Handarbeitshefte, wie: 


Bunte Rreuzfich⸗Muner | Genidtes u. Gehäteltes 

. e für Damen⸗ u. Kinder⸗ 
und Kiſſen bekleidung, Decken, 
Kiſſen, Taſchen uſw. 


ag ri ne 
Genie 1290 len 
VBaft⸗A N 


Run 
billiger 


und 
ee een 
als überall ai“ 


Wienet Wollmoden 
Zu haben im 


Buch vertrieb „Vo kspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 


f 


600000. 


deutscher Kultur- und Blldungovereim 


„ Joriſchritt 


Nawrot-dtraße Hr. 28. 


Montag, den 23. Januar, um 7.30 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes 


Montag, den 2g. ER um 8 Uhr abends 


Sin gſtunde des gemiſchten Chores 


Dienstag, den 24. Januar, um 7.30 Uhr abends 
Singſtunde des Müännerchores 
und Vereinsabend 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kieche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr H iuptgottesdienn mit hl Abendmahl — P Schedler; 
12 Uhr Gotiesdienſt mit hl Abendmahl in polniſcher 
Sproche — B. Schendel 2.30 Uhr Kindergottesdienft: 6 
Uhr Gottes dienft — P. Bee: MNütwoch, 7.30 uhr 
Bibel nunde — P. Sched 

Urmenbaustopelle, Serstemichh 60. Sonntag, 10 uhr 
N 

Bethaus bond „ 8, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdien t — P B 

une Haus Seölt. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienit 
— Wannagat 

Diatoniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Mifſionsprediger Schweizer. 


MNatthai⸗Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes: 
dien t mit hl. Abendmahl — P. Löffler; 2 80 he Kin 
1 he — . Löffler: 3.30 vis 5 Uhr Taufen — 
— P. Petznik, 5 Uhr Stiftungsfeſt der Jugendbünde in 
der „Eintracht“, Senatorjta 7 — P. Löffler: 6 Uhr 
abendgottesdienſt — P Berndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibel: 
unde — P. Berndt 
deines Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
etzni 


St. Michaeli rea. Lodz RNadogoszez Bethaus 
Uhr Hauptgottesdienit verbunden mit 
der feierlichen Einführung des Kirchenvorſtandes — P. 
Schmidt; 2 Uhr Kindergottesdienſt — P. Schmidt; 3 Uhr 
Taufſtunde — P. Schmidt. 


Milfionshaus „Priel“, Wulczanfta 124. Sonntag 
480 Uhre Predigt. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. Fü 
Israeliten: Leſezimmer täglich von 4 bis 9 Uhr mit 
— Beſprechungen Sprachkurſen uſw. Sonnabend, 
5 Uhr Evangeliums veikündigung. 


Milſionsverein „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5.15 
Uhe Predigtgottesdienſt in deuiſcher Sprache. Sonn- 
abend, 5 Uhr Vortrag für Israelitem. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 
Uhr Predigtgottesdienit — Pred Jordan. 

Nzgowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot⸗ 
tesdſenſt — Bred Wens ke. 

Baluty, Bol Lim znowäkieges 60 Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdieng — Pied, J Feſter. 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonntag, 10 
Uhr Kindergoltesdienſt, 3 Uhr Predigt — Pfr. Schie we; 
4 Uhr Mitgliederverſammlung. - 

Babianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienit; 2.30 Uhr Piedigt. g 


Ehr Gemeinſchaft innerhalb der ev luth Landeskirche, 
Kopernita 8. Sonntag, 8.45 Gebeisſtunde; 7.30 uhr 
Evangeliſation für alle. 

iywatnaſtr., Matejti 10. Sonntag, 8 30 Uhr Gebet 
für al 10 30 ühr Knabenſtunde, 3 Uhr Evangelisation 

t alle. 

Baluiy, Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.80 
Uhr Evangelijatton für alle 

Nadogoszez, Kſiendza Brzuſki 49a. Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebetsſtunve: 10 Uhr Kinderſtunde, 5.30 Uhr Evangeli- 
ſation für alle. 

Konſtantynow Großer Ring 18 8 9 Uhr Ge 
betsſtunde. 3 Uhr Evangeliſation für alle 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag, 9 Ubi 
Gebetsftunde, 3 Ahr Evangelisation für alle 
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Tagesneuigkeiten. 


Warum Lodz über zangen wurde. 
Beim Bau von billigen Häuſern auf Staatskoſten. 


Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat vorgeſtern ein 
Schreiben des Innenminiſteriums erhalten, welches ein 
Verzeichnis aller jtaatlichen Plätze in Lodz fordert. In 
dem Rundſchreiben bemerkt das Miniſterium, daß dieſes 
Verzeichnis zur Durchführung einer planmäßigen Terrain⸗ 
wirtſchaft nötig ſei, ebenſo zur Erledigung der Angelegen⸗ 
heiten, die mit dem Ausbau der Stadt und dem Errichten 
von kleinen billigen Häuſern auf Staatskoſten zuſammen⸗ 
hängen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Waſewodſchaft 
das Formular den Inſtruktionen gemäß ausfüllen wird. 
Das Intereſſanteſte aber iſt, daß in Lodz gar keine ftaar- 
lichen Plätze vorhanden ſind. 

Wie aus maßgebenden Kreiſen verlautet, iſt es ge⸗ 
rade das Fehlen ſtaatlicher Bauplätze in unſerer Stadt, 
was die Regierung bewogen haben ſoll, Lodz von den vor⸗ 
geſehenen ſtaatlichen Bautätigkeit kleiner billiger Häuſer, 
die errichtet werden ſollen, aus zuſchließen. 


40⸗Jahrꝛ eier der P. B. S. 
Jubiläumsakademie im Stadtratſaale. 


Am Sonntag, dem 22. Januar, am Vortage der Jude 
testages des Januaraufſtandes, um 12 Uhr mittags, findet 
im Lodzer Stadtratſaal eine feierliche Alademie aus An⸗ 
laß des 40jährigen Beſtehens der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei ſtatt. Die Feſtreden werden vom Stadtprä⸗ 
ſidenten Ziemiencki, Schöffen Purtal und anderen gehal⸗ 
ten werden. Der übrige Programmteil wird von Künft- 
lern des Stadttheaters und der dramatiſchen Sektion der 
Arbeiteruniverſität (TUR.) beſtritten. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Feier hat das Bezirks⸗ 
arbeiterkomitee einen Aufruf an die Lodzer Arbeiter er⸗ 
laſſen, in dem in Kürze die Entwicklung der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei, ihre Ziele und Aufgaben dargelegt 
werden. (p) 


Magiſtrat wartet auf den Samme der Bäcker. 

Der Lodzer Magiſtrat hat bekanntlich vor einigen 
Wochen verlangt, daß die Backwarenpreiſe herabgeſetzt 
werden. Die Bäcker haben darauf damit geantwortet, 
daß ſie den Sammelvertrag mit den Geſellen kündigten. 
Die bisherigen Verhandlungen wegen des Sammelver⸗ 
trages haben kein Ergebnis gezeitigt. Geſtern fand im 
Magiſtrat eine Sitzung ſtatt, in der nach längerer Aus⸗ 
ſprache beſchloſſen wurde, die Frage der Backwarenpre . ſe 
bis zum Abſchluß des Sammelvertrages ruhen zu laſſen. 
Die nächſte Konferenz in dieſer Angelegenheit findet am 
28. Januar ſtatt. (p) 

Der Kampf um das Sammelabkommen in ber Kotton⸗ 
induſtrie. 

Für Sonntag, den 22. Januar, 10 Uhr morgens, iſt 
nach dem Lokal in der Petrikauer Straße 64 eine Haupt⸗ 
verſammlung aller Arbeiter der Kottoninduſtrie einberufen 
worden. Beratungsthema iſt die zur Zeit von den Indu⸗ 
ſtriellen durchgeführte Lohnſenkungsaktion. (a) 
Unterſtützungen für die Scheiblerſchen Meiſter. 

Die in der Scheiblerſchen Weberei beſchäftigten Mer⸗ 
ſter ſollten geſtern im Arbeitsloſenfonds Unterſtützungen 
erhalten. Da ſie aber bereits ſeit zwei Tagen arbeiten, 
beſchloß die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds, einen 
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Beamten in die Weberei zu ſenden, der dort am morgigen 
Sonnabend die Auszahlungen vornehmen wird. — Urne 
vor der Fabrik auf Beſchäftigung wartende Arbeiterin 
ſtürzte jo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß fie einen 
Beinbruch davontrug. 

Die Arbeiter in der Scheiblerſchen Weberei wurden 
ebenſo wie diejenigen in Pfaffendorf unter neuen, ſchlech⸗ 
teren Lohnbedingungen angeſtellt. Die Löhne ſind 15 bis 
20 Prozent niedriger als vor der Schließung der Fabrit. 
Arbeiterdelegation aus Warſchau zurück. 

Geſtern kehrte die Abordnung der drei Fachverbände 
aus Warſchau zurück. Die Delegation ſprach dort bei den 
zuſtändigen Stellen wegen Unterſtützungen für diejenigen 
Textilarbeiter vor, die im Laufe der letzten 26 Wochen 
keine 156 Tage durcharbeitet haben. Die Ergebniſſe der 
Konferenzen werden auf beſonderen Arbeiterverſammiun⸗ 
gen bekanntgegeben werden. (p) 


Frau auf der Straße bewußtlos feworden. 

An der Ede Rzgowſka⸗ und Korzeniowſkiſtraße brach 
geſtern die Dorotyſtraße 43 wohnhafte Marjanna Kmiecik 
bewußtlos zuſammen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
überführte die Erkrankte in das Radogoszezer Kranken⸗ 


haus. (p) 


— — 


Auszahlung von außerordentlichen 
Unterſtützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädti he 
Unterſtützungsamt am Montag, dem 23. Januar, die Aus⸗ 
zahlung von außerordentlichen Unterſtützungen an alle die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die eine Familie zu verſorgen haben, 
vornimmt, u. zw. im Lokal des Amts (Zeromfkiego 44) 
von 9 Uhr bis 14 Uhr. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigſtens ein Mitglied arbeitet, können dieſe 
Unterſtützung nicht erhalten, auch die im Komitee für 
Arbeitsloſigkeit Regiſtrierten haben kein Anrecht zu der 
außerordentlichen Unterſtützung, die für Familien von über 
5 Perſonen 40 Zl. beträgt, für 3 bis 5 Köpfe zählende 
Familien 32 Zl., für Familien, die aus 2 oder 1 Perſon 
beſtehen, 20 Zloty. 


Erdbeben in Polen. 


In Kolomyja in Oſtgalizien vernahm man am Don 
nerstag um 21.45 Uhr abends ein leichtes Erdbeben, das 
3 bis 4 Sekunden andauerte und ſich durch Klirren der 
Fenſterſcheiben und Beben der Möbel bemerkbar machte. 


Die Ausbeutungs politik der Kohlenbarone 


Der Kohlenberbrauch im Lande um 30 Prozent zurückgegangen. — Trotz Nie en⸗ 
profits der Kohlenbarone lein Preisrückgang. 


Die Kohlenſyndikate Polens haben eine charakteri- 
ſtiſche Statiſtik ausgearbeitet, die für die Verhältniſſe im 
Lande überaus vielſagend iſt. Und zwar betrug der In⸗ 
landsverbrauch an Kohle in den früheren Jahren 20 Mil⸗ 
lionen Tonnen, davon gingen 14 Millionen Tonnen ür 
den Bedarf der Induſtrie, der Reſt für den Privato:r- 
brauch der Bevölkerug. Infolge der allgemeinen Krtie, 
die ſich in der Schließung vieler Fabriken bzw. in der Ein⸗ 
ſchränkung des Betriebs äußert, iſt jedoch der Kohlenver⸗ 
brauch der Induſtrie im Laufe des letzten Jahres um nicht 
weniger als um 30 Prozent zurückgegangen. In demiel- 
ben Maße iſt auch der Privatverbrauch an Kohle furück⸗ 
gegangen, was wiederum auf die Verarmung der Bevöl⸗ 
kerung zurückzuführen iſt. 


Trotz dieſes geradezu kataſtrophalen Rückgangs des 
Kohlenverbrauchs im Lande ſträuben ſich die Kohkenſon⸗ 
dikate aber mit aller Kraft gegen die Herabſetzung der 
Kohlenpreiſe, die doch beſtimmt eine Vergrößerung der 
Konſumption nach ſich ziehen würde. Selbſt alle Verſrche 
der Regierung, auf die Kohlenſyndikate in dieſer Richtung 
einzuwirken, find bisher ohne jedes Ergebnis gebließen. 

Und dabei ſind doch die Kohlenpreiſe weit über das 
Maß einer geſunden Kalkulation hinaufgeſchraubt, was 


aus der nachſtehenden Aufſtellung der Praduktions⸗ und 
Verſandkoſten klar hervorgeht: Eine Tonne noch im Erd⸗ 
reich befindlicher Kohle wird in Polen mit 1 bis 2 Zicgu 
berechnet. Der Bergarbeiter bekommt für das Ausarasen 
einer Tonne Kohle 5 Zloty; ſomit ſtellt ſich eine Tonne 
Kohle, nachdem ſie dem Erdreich entriſſen iſt, auf 6 Jis 
7 Zloty. Berechnet man nun für die Amortiſation der 
Werkzeuge, Maſchinen uſw. pro Tonne 10 Zloty, was 
ſchon eine überaus hohe Amortiſationsgebühr iſt, jo koſte: 
dem Grubenbeſitzer eine Tonne Kohle 17 Zloty. Wen: 
nun die Kohle pro Tonne loco Grube 20 Zloty kosten 


würde, ſo hätte der Grubenbeſitzer gewiß einen genügend 


hohen Gewinn. So iſt es aber nicht. Denn unſere Grn⸗ 
benbarone geben die Kohle loco Grube nicht anders ab, 
als mit 30 bis 40 Zloty pro Tonne, alſo mit einem Zu⸗ 
ſchlag von 50 bis 100 Prozent. Sie ſind auch dann nicht 
mit dem Preis heruntergegangen, als ſie die Löhne der 
Grubenarbeiter zu wiederholten Malen gekürzt hatten. 

So zahlt alſo das ganze Land einen ungeheuer in die 
Höhe geſchraubten Kohlenpreis, tauſende Arbeiterfamitien 
frieren in ungeheizten Wohnungen, weil ſie die teure Kohle 
nicht kaufen können, während die Kohlenbarone riejice 
Profite in die Taſche ſtecken. Und alledem ſteht die 
„ſtarke“ Regierung machtlos gegenüber 
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Achtung! 


der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum der D. S. A. P. 


Werktätige! 


Wollt Ihr einige frohe Stunden unter gleichgeſinnten verbringen, ſo nimmt die 
Gelegenheit wahr und beſucht die heute, Sonnabend, d. 21. Januar, ſtattfindende 


Gründungsieier 


Beginn 7 Uhr abends. Im Lokal 
Nawrot-Strasse Nr. 23 


B 

In tiefe Gedanken verſunken, war Magdalene ihres 
Weges gegangen. Faſt hatte ſie ſchon den Neumarkt hinter 
ich, als ihr der Lotterie⸗Einnehmer einfiel. Der arme 
Müller! . 

Der Lotterieladen war voller Menſchen, die in einer 
langen Schlange anſtanden. Magdalene runzelte die 
Stirn; da würde ſie ja lange warten müſſen. Aber es half 
nichts; fie hatte es Müller verſprochen, da mußte fie den 
Auftrag ſchon erledigen, und wenn es auch noch ſolange 
dauerte. 

Sie ſtellte ſich hinten an, rückte langſam vor. Wie ge⸗ 
duldig dieſe Menſchen alle warteten! Freilich, ſie alle 
erhofften das Glück. Jeder von ihnen glaubte an den 
Treffer. Sie alle waren moderne Glücksritter! 
Sconderbare Typen waren darunter. Sich vorzuſtellen, 
wenn die plötzlich reich werden würden! Was ſollten dieſe 
alten Mütterchen, die gebrechlichen Männer mit dem 
Großen Los?! Die konnten doch nichts mehr damit an⸗ 
fangen. 

Wenn man ſo jung war wie ſie und ſo welthungrig, 
da könnte man es ſchon eher gebrauchen. Eigentlich müßte 
ſie auch einmal den Verſuch machen. 

„Na, kleines Fräulein, wollen Sie auch einmal das 
Glück verſuchen?“ fragte lächelnd ein älterer Herr, der ſich 
hinter Magdalene aufgeſtellt hatte. 

„O nein! Das iſt nichts für mich. Ich würde ja doch 
nichts gewinnen; da laſſe ich's lieber ſein.“ 

„Das glaub' ich nicht, kleines Fräulein, daß Sie kein 
Glück hätten. Zu einem fo jungen und hübſchen Men⸗ 
jchen kind tommi das Glück am liebsten 


„Meinen Sie f“ fragte Magdalene nachdenklich. „Was 
koſtet denn ſo ein Los?“ 

„Ja, billig iſt es nicht. Das einzelne ganze Los koſtet 
fünfzig Mark. Aber wir ſind jetzt in der letzten Ziehung, 
und da müßten Sie alle fünf Klaſſen nachlöſen, das wären 
zweihundertfünfzig Mark. Aber — es muß ja nicht ein 
ganzes Los ſein; man iſt ja heutzutage mit allem froh, 
was man zu dem kargen Verdienſt dazubekommt.“ 

„Ja, ja!“ Magdalene war weit weg mit ihren Ge⸗ 
danken. Wie ein Fieber war es plötzlich über ſie gekommen. 
Sollte ſie es wagen? 

Als ſie dann wieder auf der Straße ſtand, ſaß immer 
noch das Gift in ihrem Herzen. Und wenn ſie nur mit 
dem Einſatz herauskäme, dann hatte ſie wenigſtens nichts 
eingebüßt. Und fie hatte die Hoffnung... Man müßte es 
wagen — vielleicht . 

Ach, das war doch alles Unſinn. Wo ſie ohnehin keinen 
Pfennig übrig hatte, ſich kaum ab und zu einmal ein 
billiges Fähnchen leiſten konnte. Es reichte gerade zum 
Leben, und wenn Mutter Hahn, ihre Wirtin, nicht ſo 
gut für ſie ſorgen würde, könnte ſie kaum auskommen. 

Das ſchöne Eſſen, das Mutter Hahn ihr auch heute 
wieder hinſtellte — es wollte ihr kaum ſchmecken. 

„Was haben Sie denn, Fräulein Lenchen, daß Sie 
heute ſo im Eſſen herumſtochern? Sonſt eſſen Sie das doch 
ſo gern: Hammelfleiſch und grüne Bohnen?“ 

„Ach, Mutter Hahn, ich bin heute nur jo abgeſpannt; 
es ſchmeckt ſo gut wie immer. Aber ich kann heute nicht 
viel eſſen!“ 

„Wenn Sie mir nur nicht krank werden, Fräulein Len⸗ 
chen! Die Grippe geht überall um. Gehen Sie lieber gleich 
ins Bett, trinken eine heiße Limonade. Vielleicht, daß wir 
ſie dann verſcheuchen.“ 2 

„Ich bin nicht krank, Mutter Hahn, nur tüchtig ab⸗ 
geſpannt. Aber Sie haben recht, ich werde bald ins Bett 
gehen. Doch ſagen Sie mir, — haben Sie ſchon einmal 
Lotterie geſpielt, Mutter Hahn?“ 

„Natürlich, Fräulein Lenchen! Einmal haben wir auch 
hundert Mark gewonnen. mein Mann und ich. Und bie 


Schwiegereltern meiner Schweſter haben ſogar zwanzig⸗ 
tauſend Mart gewonnen; hatten ſich gleich ein ſchönes 
Grundſtück gekauft, das ihnen jetzt noch gehört. Die haben 
es aut ſeitdem.“ 

Magdalene nickte nur. Alſo das gab es wirklich, daß 
Leute viel Geld gewannen?! Ihr war ganz beklommen 
zumute. Sollte ſie es wagen oder nicht? Morgen bekam 
ſie ihr Gehalt — einhundertſechzig Mark. Und drinnen 
im Kaſten, da lagen fünfundneunzig Mark, die ſie ſich 
mühſelig zuſammengeſpart hatte. Wenn ſie beides zu⸗ 
ſammenlegte, dann konnte ſie das Los kaufen. 

Ein ganzes Los natürlich, anders hatte es keinen Sinn. 
Wenn ſie dann Glück hatte — fünfhunderttauſend Mark 
konnte ſie gewinnen! 

Herrgott!, das war ja nicht auszudenken! Wie ein 
Ruck ging es durch das Mädchen. Ein Rauſch packte Mag⸗ 
dalene, nahm ihr jede Klarheit. Ein einziger Gedanke be⸗ 
ſeelte ſie: das Große Los! Wenn fie das Große Los ge 
wann, dann ſtand ihr die Welt offen. Dann kam das Glück, 
dann wurde ihr Traum Wirklichkeit. 

Ja, ſie würde es wagen! Sie mußte das Geld opfern, 
komme es, wie es wolle. Sie kam nicht mehr von dem 
Gedanken los, würde keine Ruhe mehr haben! 

Sie machte die ganze Nacht kein Auge zu; warf ſich Kir 
und her, bis zum Morgen. 

Am anderen Morgen ging fie zur Arbeit, wie jeder 
Tag. Nur daß ſie wieder über den Neumarkt ging, um 
den Glücksladen zu ſehen. Von weitem ſchon grüßte ſie 
ihn, liebkoſend ſtrichen ihre Augen über das Schaufenſter 
mit den vielen Loſen. 

Heute nachmittag, da würde ſie ſich hier das Glücks⸗ 
los kaufen. Und dann ...! 

/ 8 Kollegen Müller hatte ſie ſtumm das Los über⸗ 
reicht. 

„Na, Winterchen, diesmal werde ich ſicher Glück haben, 
wo Sie mir das Los beſorgten. Es hat Ihnen doch nichts 
ausgemacht, Winterchen?“ 

„Ach wo! Gern geſchehen, Herr Müller! Sie brauchen 
lich keine Sorgen zu machen Aortieaung folst) 
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das Feuer nach halbſtündiger Tätigkeit. 


an 


Staroſt Rzewfli — Notar. 
Die halbamtliche Preſſeagentur „Iſkra“ meldet, daß 
ber Staroſt des Lodzer Landkreiſes, Aleliy Rzewili, 
vom 1. April d. Js. zum Notar in Lodz ernannt wurde. 


Wer wird Direktor der Lodzer Nrankenkaſſe? 

Der Wechſel auf dem Poſten eines Direktors der Lod⸗ 
zer Krankenkaſſe iſt bereits entſchieden. Wie uns mitgetell: 
wird, wird Direktor Samborjfi den Poſten eines Direl⸗ 
tors der Krankenkaſſe in Poſen erhalten. Für den don 
ihm bisher innegehabten Poſten ſind zwei Kandidaten in 
nd genommen, und zwar ber Leiter der Sicherheits · 
abteilung in Warſchau Dworſki und der RR Loder 
Bizewojewode und heutige Wojewode von Lemberg Dr. J. 
Rozniecki. (a) 

Neue Unternehmen. 

Das ſtädtiſche Gewerbeamt beſtätigte 8 neue Unter⸗ 
nehmen: 2 automatiſche Benzinſtationen, 1 Bauholz⸗ 
geſchäft, 1 michaniſche Sweaterfabrik, 2 mechaniſche und 
2 Handwebereien. 


Von der ſtädtiſchen Eheberatungsſtelle. 

Die ſtädtiſche Eheberatungsſtelle (Gdanſkaſtraße 83) 
it Mittwochs und Sonnabends von 1 bis 2 Uhr mittags 
tätig. Leute, die eine Ehe ſchließen wollen, können dort 
unentgeltliche Aufklärung erhalten. 


115 Kilo Fleiſch geſtohlen. 

Als der Beſitzer der Fleiſcherei in der Zgierſkaſtraße 
Nr. 90, Alfons Pawlak, geſtern früh ſeinen Laden betre en 
wollte, ſtellte er feſt, daß ihm Einbrecher 115 Kilo Fle ſch 
im Werte von 380 Zloty geraubt haben. — In der geſtri⸗ 
gen Nacht ſtahlen Diebe aus dem Geſchäft von Szlaꝛta 
Parnybock (Podrzecznaſtraße 15) 210 leere Säcke. — Vom 
Dachboden in der Kelmſtraße 54 wurde Wäſche im Werte 
von 150 Zloty geſtohlen, die einem Eugenjusz Wojcil ge⸗ 
hört. — In die Wohnung von Szaja Eiſenfeld (Limanow⸗ 
ſtiſtraße 18) drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von 300 Zloty. (p) 


Feuer in einer leerſtehenden Wohnung. 

In dem Haufe Petrikauer Straße 263 entſtand geſtern 
Feuer, das erſt ſehr ſpät bemerkt wurde, da es in einer 
leerſtehenden Wohnung ausgebrochen war. Wie es ſich 
herausſtellte, war während der am Tage vorgenommenen 
Renovierung dieſer Wohnung beim Heißmachen von Röh⸗ 
ren ein Balken ins Glimmen geraten, was von den Ar⸗ 
beitern nicht bemerkt worden war. In den Morgenſtunden 
wurde die e gerufen, der es gelang, das Feuer zu 
löschen. (p 


A ier Heberſe . ſt 
nfolge Ueberheizung des Ofens geriet geftern in der 
Wohnung von Joſef Rozanſki l. Mopehe 74) eine 
Wand in Br ie herbeigerufene Feuerwehr löſchte 
Die Wand, ein 
Teil des Fußbodens und ein Teil der Wohnungseinrich⸗ 
tung werden vernichtet. (p) 


n er, beim Leichenſchmaus. 
orgeſtern fand in der Batoryſtraße 9 bei dem Haus⸗ 
befitzer Pelka ein Leichenſchmaus ſtatt. Dabei gerieten ein 
Joſef Bohdan und ein Wladyſlaw Jaſkolka aneinander. 
Zwiſchen beiden entwickelte ſich eine Schlägerei, die Ro⸗ 
man Piasny und ſein Bruder Staniſlaw zu ſchlichten ver⸗ 
ſuchten. Ihre ae ſchlugen fehl, es kam zu einer 
allgemeinen Prügelei. Schließlich wurde Polizei und die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt bei Bohdan neun 
Kopfverletzungen und bei Jaſkolka und den Brüdern 
Piasny je drei Kopfverletzungen feſtſtellte. Bohdan wurde 
ins Krankenhaus überführt. (p) N 
Schwerer Sturz von der Treppe. 0 
Die Limanowſtiſtraße 35 wohnhafte Chaja Gelbart 
glitt geſtern auf der Treppe aus und ſtürzte jo unglücklich, 
daß fie einen Armbruch und Verletzungen am Kopf davon⸗ 
trug. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde die Verun⸗ 
von der Rettungsbereitſchaft in das Bezirkskranlen⸗ 
Hana gebracht. (0 


Schlagarm des Webſtuhls getroffen. 

In der Firma So Richter (Skorupli 19) trug 
ih geſtern ein ſchwerer Unfall bei der Arbeit zu. Die Ars 
beiterin Marja Myszakl (Skorupki 6) bemerkte plötzlich, 
daß ſich an der einen Seite des Webſtuhls das Garn ver⸗ 
wickelt hatte. Als ſie den Schaden beheben wollte, ohne 
die Maſchine anzuhalten, erhielt fie mit dem Schlagriem en 
einen jo heftigen Schlag an den Kopf, daß fie eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitt. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
ſie in bedenklichem Zuſtande in das Bezirkskrankenhaus. 


Gift. a 

Im Tore in der Sienkiewiczſtraße 144 trank geſtern 
die 19 jr alte Helena Adach (Wapienna 10) eine g. 
tige Flüſſigkeit. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in die ſtädtiſche Krankenſtelle gefahren. Die Urſache dis⸗ 
ſes Varzweiflungsſchrittes iſt unbekannt. (p) 
Der Starch auf der Straße. 

„In der Rzgowſtaſtraße wurde geſtern in der Nähe des 
Eiſenbahndammes die Ottilienftraße 13 wohnhafte Ja⸗ 
nina Saganita von Geburtswehen befallen. Die Nettun 73+ 
bereitſchaft überführte ſie in die Wöchnerinnenklinik in der 
Narutowiczſtraße. (p) 


Aus dem Gerichts aal. 


den Schwager zu Tode geprünel, 

Am 22. Oktober 1932 fand in der Wohnung der 
Familie Widawfki (Pabianice) die Verlobung der jüngiten 
Tochter Leokadja mit einem Joſef Burzynſki ſtatt. Als im 
Verlauf der Feier die Sjährige Schweſter der Leokadja 


ihren zukünftigen Schwager Burzynſti Onkel nanmie, 
wurde Jakob, der Schwager der Braut, ſo böſe, daß er die 
Kleine zu ſchlagen begann. Als ſich ſeine Schwieger⸗ 
mutter ins Mittel legte, vergriff er ſich auch an ihr. Von 
der Verlobung zurückgekehrt, begann Jakob mit ſeiner 
au Helena Streit und mißhandelte fie derart, daß die 
rau die Wohnung verließ und ſich zu ihrer Mutter begab. 
Am nächſten Morgen rieten ihr die Brüder Konſtanty, 
Joſef und Alex, zu ihrem Mann zurückzulehren. Sie wür. 
den ihr Hilfe leiſten, wenn es notwendig ſein werde. Als 
die Frau nach Hauſe kam, warf ſich ihr Mann ſofort auf 
fie und begann fie abermals zu ſchlagen. In dieſem Mo: 
ment drangen die drei Brüder ein, die den Schwager mit 
Raſpeln zu bearbeiten begannen. Jakob ſtarb an den 
e f 
or dem Lodzer Bezirksgericht, wo ſich der 24 gr 
alte Konſtanty, der 36 Jahre alte Joſef und der 35 Jahre 
alie Alex Widawſli zu verantworten hatten, nahm Kon⸗ 
ſtanty die ganze Schuld auf ſich. Die beiden Brüder haͤt⸗ 
ten an dem Zwiſchenfall nicht teilgenommen. Joſef habe 
die Schweſter beruhigt, während Alex an der Tür geſtan⸗ 
den habe. Die beiden anderen Angeklagten ſagten ebenſo 
aus. Nach einer lurzen Beratung verurteilte das Gericht 
Konſtanty Widawſki zu 2 Jahren Gefängnis und Joſef 
Widawſti zu einem Jahr Gefängnis. Alex Widawſki 
wurde freigeſprochen. (p) 


Chautſſeur, der einen Jungen totſuhr, erhält 2 Jahre 
29 Gefängnis. 

Der Zielonaſtraße 6 wohnhafte Chauffeur Wladyjlam 
Töne führte am 10. Oktober 1932 ein Privatauto von 
odz nach Laſk. In der Pabianicer Chauſſee 86 überſuhr 
er den 11 Jahre alten Jan Krakowiak, der — ins Kran⸗ 
kenhaus überführt — ſtarb. 

Geſtern ſtand Florczak vor den Schranken des Lod⸗ 
zer Bezirksgerichts. Er gab zu, den Knaben überfahren 
u haben. Als er einen Wagen überholt habe, ſei der 

abe plötzlich hinter dieſem Wagen aufgetaucht. Es ſei 
leine Zeit mehr geweſen, das Auto zum Halten zu bringen. 


Aus dem Zeugenverhör ergab ſich, daß der Junge einen 


Kameraden über die Straße gejagt hatte, während der 
Gejagte noch rechtzeitig die Straße überqueren konnte, iſt 
Krakowiak direkt in das Auto hineingelaufen. Das Ge⸗ 
richt ſtellte ſich aber auf den Standpunkt, daß der Chauf⸗ 
feur geſehen haben müſſe, daß noch ein zweiter Knabe die 
Straße überqueren werde und daß er deshalb zuvor ſchon 
hätte bremſen ſollen. Ohne den Umſtand in Betrach: zu 
iehen, daß Florczak den Führerſchein erſt drei ar nuch 
em Unfall erhalten hatte, verurteilte es den Angeklag:en 
zu zwei Jahren Gefängnis. (p) 


Sport. 


Eis⸗Schnelläuferwelthewerbe. 
Weltrekordinhaberin am Start. 


Den Organiſatoren der erſten Schnellaufwettbewerbe 
iſt es nachträglich gelungen, die beite Schnelläuferin der 
Welt — Frau Nehring — für einen Start in Lodz zu ver: 
pflichten. Frau Nehring trainiert in der letzten Zeit au? 
langen Strecken, da ſie an den floweniſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten, die in Mähriſch⸗Oſtrau zum Austrag gpelongen, te 
nehmen wird. Alls Gegnerin für Frau Nehring wurde 
die Meiſterin von Warſchau „Lena“ verpflichtet. 

An den männlichen Konkurrenzen nehmen teil: der 
mehrmalige Pole nmeiſter Kalbarezyk, der vorjährige Me⸗ 
ſter Michalak, die bekannten Läufer Napieracz und Stezy⸗ 
gan ſowie die beiten Lodzer Schlittſchuhläufer. Die 

ttebewerbe finden nicht, wie anfänglich geplant, Soan⸗ 
tag um 2 Uhr nachmittags, ſondern um 11 Uhr vormittags 
im Helenenhof ſtatt. 


Eishockeyſpiel Union — Strzelec auf Dienstag verlegt. 

Das für morgen, Sonntag, vorgeſehene Eishockey ⸗ 
ſpiel um die Meiſterſchaft mußte infolge der Schnellauf⸗ 
wettbewerbe auf Dienstag, 7 Uhr abends, verlegt werden. 


Kuſocinſki und Walaſiewicz ſtarten in Berlin. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Leicht. 
athletiſchen Verband und dem polnischen find nunmehr zu 
1 Abſchluß gelangt. Kuſocinſki, Frl. Walaſiewiez 
und Kuzmicki werden mithin an den großen internationa⸗ 
len Wektkämpfen, die der Sportklub Charlottenburg am 
18. Juni in Berlin veranſtaltet, teilnehmen. Im Aus⸗ 
tauſch wird der deutſche Verband ſeine drei beſten Leicht⸗ 
athleten mit Spring am 10. September in Polen ſtar:en 


laſſen. 
Auguft Brylla geſtorben. f 
Einer der beſten Breslauer Berufsringer, Auguſt 
Brylla, der ſich in den letzten Jahren mit großem Erfolg 
als Ringlampf⸗Manager betätigte, it am Dienstag in 
Stuttgart einem Herzschlag erlegen. Den 70 £ ſei⸗ 
ner ſportlichen Laufbahn erreichte er 1924 in Köln, wo es 
ihm gelang, die Europa⸗Meiſterſchaft vor dem Nelfons 
König Kawan⸗Wien zu erringen. 


Oris gruppe Ruda-Babianidae, 


Sonnabend, den 21. Januar, findet um 7 Uhr abends 
im Parteflokale (Gorna 43) eine 


Niigliederverſammlung 


tt, wozu das Erſcheinen aller Parteimitglieder erforder⸗ 


ich iſt f 
Der Vorſtand. 


roter VBoftszeftung — Sonnabend, den 71. Nannar 1 4 8 


Aus der Philharmonie. 


Der morgige Abend von Hanka Ordonowna. Mor: 
trifft in unſerer Stadt die berühmte und beliebte Künſel⸗ 
rin Hanka Ordonowna ein, um am ſelbigen Abend um 
8.30 Uhr in der Philharmonie ein Konzert, beſtehend aus 
über 20 der herrlichſten Liedchen zu geben. Eintrittskarzen 
verlauft die Kaffe der Philharmonie; fie find nur noch in 
geringer Zahl vorhanden. 
Das Konzert non Alfred Schenker. Das für Diens⸗ 
tag, den 24. d. Mis, in der Philharmonie angelüiedigke 
Konzert des jugendlichen Geigenkünſtlers Alfred Schenker 
at in den müſikaliſchen Streifen unſerer Stadt großes 
ntereffe wachgerufen. Die Auslandspreſſe rühmt bei 
Schenker nicht nur die bravourhafte Technik, ſondern vor 
allem die edle Interpretierung. Schenker hat für jein 
Konzert Werle von Franck, Bach, Tartini, Lalo u. a. ge⸗ 
u Am Klavier wird ihn Dir. Teodor Ryder de⸗ 
gleiten. 


Aus dem Neime. 


Sireſt bei Kruſche und Ender. 
700 Arbeiter verharren im italſeniſchen Streik. 


Vorgeſtern brach in oben genannter Firma in Pa⸗ 
bianice ein Streik aus. Die Arbeiter, 700 an der 
Zahl, erſchienen früh zur Stelle, nahmen aber die Arbeit 
nicht au Die Urſache zur Arbeitsunterbrechung gab die 
Kürzung der Löhne um 2—3 Zloty. Die Fachverbände 
tun alles, um eine Einigung herbeizuführen. 


Tomaſchow. Alle Arbeitsloſen, die im 
Staatlichen Komitee für Arbeitsloſigkeit regiſtriert ſind, 
haben im Lokal des Komitees mit ihren Dokumenten 
wecks Entgegennahme der Januarunterſtützung zu er⸗ 
en. 

Lowicz. Die Leiche im Walde. Im Walde 
der Gemeinde Januszewice, Kreis Lowiez, wurde geſtern 
ein Erhängter aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß 
es ſich um einen Selbſtmord handelt, In einiger Enlſer⸗ 
nung von dem Toten wurde eine Brieftaſche mit Doku⸗ 
menden gefunden, aus denen hervorging, daß es ſich um 
den Arbeiter Erwin Jekel aus Ruda⸗Pabianieka hanvle, 
Die benachrichtigte Familie erkannte in dem Toten den 
Familienvater, der ſich vor mehreren Tagen auf Arbeits⸗ 
ſuche begeben hat. Die Leiche wurde mit Beſchlag belegt. 


le) 
Petrilau. Mißbräuche in einer Poſtagen⸗ 
tur. In der Poſtagentur der Gemeinde Kluki, Kreis 
Petrikau, wurden Mißbräuche aufgedeckt, die darauf be⸗ 
ruhten, daß ſich der Leiter der Agentur verſchiedene Be⸗ 
träge aneignete und Eingänge aus dem Markenverkauf 
verſchleierte. Der Agenturleiter wurde ſeines Amtes ene⸗ 
hoben und bis zur Beendigung der Unterſuchung in Haft 
genommen. (p) 
— Bahnhofsboy von Zug überfahren. 
Auf dem Bahnhof Gorzkowice, Kreis Peexikau, fiel der 21. 
jährige Staniſlaw Kanja von dem Trittbrett eines von 
Kralau nach Warſchau fahrenden Zuges, als er den Rei⸗ 
ſenden Imbiſſe verkaufte. Er geriet unter die Räder eines 
Wagens, die ihm beide Beine und einen Arm vom Rumpfe 
trennten. Als der Zug weitergefahren war, fand man auf 
den Schienen die ſchrecklich verſtümmelte Leiche des Ver⸗ 
käufers, die nach der Leichenhalle gebracht wurde. (a) 
cee 


Aus dom deutſchen Gefell maftsleben 


Silbernes Ehejubiläum. Geſtern feierte Herr Wil⸗ 
helm Abendroth und ſeine Gattin Emma geb. Schwarz 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar unſecen 
herzlichſten Glückwunſch! 0 
CCC TEN EEE EHEN ET EEE 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 21. Januar 1933. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.) 
12.10 Schallplatten, 13.15 Schulkonzert, 15.35 Kinder 
ſtunde, 16 Schallplatten, 16.40 Pilſudſti und der Ja⸗ 
nuaraufſtand, 17 Schallplatten, 18 Leichte Muſik, 18 
Verſchiedenes, 19.30 Am Horizont, 20 Leichte Muſik, 
21.45 Feuilleton, 22.05 Chopinkonzert, 23.05 Wunſch⸗ 


konzert. 
Ausland. 
Berlin (716 I93, 418 M.). 
11330 Konzert, 14 Schallplatten, 


Langenberg (635 195, 472,4 M.). 2 
13 Salaten, 18 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
rauenſtunde, 20 Muſtkaliſches Durch⸗ 
1 nzmufif. x 
Bien (581 195. 317 wu). 
11.30 Konzert, 15.45 Mandolinenkonzert, 17.05 Konzert, 
19.25 Blasmuſik, 20 Luſtiger Abend, 22.45 Tanzmuſik. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung 
19.20 Humoriſtiſcher Abend, 22.15 Konzert. 


— — — 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Chong. Preispreferenceabend. Am 
heutigen Sonnabend, dem 21. Januar, veranſtaltet die 
Ortsgruppe Chojny im Parteilokal, Ryſia 36, einen 
Preispreference⸗-Abend. Die Mitglieder der Ortsgrup pr 
ſowie Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen 


